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Was der Acker über Datenarchitektur weiß und
ScreenWay über Permakultur
Nicht die einzelne Pflanze und nicht das einzelne Display erzeugt den Wert, sondern die
Vielfalt der Quellen, die ein gemeinsames Substrat fruchtbar machen. Monokultur erntet
einmal, Permakultur dauernd.

13. Juni 2026, Tobias Engl

Über ihre Wurzeln geben Pflanzen ständig Substanzen ab, genannt Wurzelexsudate. Erstaunliche bis zu 50 Prozent des

per Photosynthese gebildeten Kohlenstoffs fließen aktiv in den Boden, um Mikroorganismen zu ernähren, gezielt

anzulocken, Nährstoffe verfügbar zu machen, Erreger zu unterdrücken und Symbiosen mit Mykorrhiza-Pilzen oder

Knöllchenbakterien zu steuern. Der Cocktail besteht aus Zuckern (schnelle Energie), Aminosäuren (organischer

Stickstoff), organischen Säuren (sie lösen Mineralstoffe und verändern den pH), sekundären Pflanzenstoffen wie

Phenolen und Flavonoiden (Signal, Abwehr, Lockstoff) sowie Schleimstoffen und Polysacchariden (stabile Aggregate und

Biofilme).
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Jede Pflanzenart hat dabei ihr eigenes Rezept.. Leguminosen locken über Flavonoide Rhizobien an und ermöglichen die

Stickstofffixierung, Gräser geben besonders viele Zucker ab, Kreuzblütler antimikrobielle Senföle, Bäume vor allem

Phenole, die eine pilzbetonte Bodenwelt fördern. Die Folge ist einfach und weitreichend. Vielfalt oben schafft Vielfalt

unten. Eine Monokultur verarmt das Bodenleben; eine Permakultur macht es reich und widerstandsfähig.

Genau dieses Muster beschreibt eine agentenbasierte IT-Architektur. Jedes angebundene System - Display, Sensor,

Warenwirtschaft, App - gibt fortlaufend Signale in ein gemeinsames Substrat ab, so wie eine Wurzel ihre Exsudate.

Echtzeitdaten nähren das Monitoring wie Zucker die Bakterien; Metadaten liefern Bausteine wie Aminosäuren den

Stickstoff; eine Normalisierungsschicht macht Rohdaten anschlussfähig, wie organische Säuren Mineralstoffe lösen; über

MCP und A2A koordinieren Protokollsignale die Agenten, wehren Bedrohungen ab und binden neue Partner ein, wie

Sekundärstoffe signalisieren und anlocken. Eine stabile Integrationsschicht hält das Ganze zusammen wie Schleimstoffe

die Bodenaggregate.

Für ScreenWay ist die Lehre unmittelbar. Ein Bildschirm, der nur ein Plakat zeigt, ist eine Monokultur. ScreenWays

dreizehn Verticals und die Möglichkeiten der Sensoren, Apps sowie Warenwirtschafts-Anbindungen sind die Permakultur

- viele verschiedene „Arten“, die ein reiches, resilientes Datenökosystem nähren. Der Wert entsteht nicht im einzelnen

Display, sondern im Boden darunter; in der Vielfalt der Quellen, die sich über offene Standards gegenseitig fruchtbar

machen.

Ein gesunder Boden lässt sich nicht erzwingen, nur ermöglichen - durch Vielfalt, offene Standards und Geduld. Eine

gesunde Datenarchitektur ebenso. Wer auf eine einzige Quelle setzt, erntet einmal; wer Vielfalt sät, erntet jede Saison

mehrmals. Der Acker wusste das zuerst.
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